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	Diese Masterarbeit untersucht, ob die praktische Angebotsstruktur des Ergänzungsfachs Sport den Schülerinnen und Schülern einen chancengleichen Zugang ermöglicht. Weil das Ergänzungsfach Sport in der Forschung kaum Berücksichtigung findet, werden zuerst fundamentale Fragen zu seiner Relevanz erörtert.

Zur Beantwortung der Forschungsfragen wurde eine quantitative Querschnittstudie durchgeführt. Die benötigten Daten wurden anhand von digitalen Fragebögen erhoben.

Die Studie zeigt auf, dass das Ergänzungsfach Sport sowohl angebots- als auch nachfragetechnisch eines der relevantesten Ergänzungsfächer ist. Dabei unterscheidet sich der Zugang der beiden Geschlechter zum Ergänzungsfach deutlich. Mit 21 % wählten die Gymnasiasten doppelt so häufig das Ergänzungsfach Sport wie die Gymnasiastinnen mit 10 %. Somit wurde der Befund von Ramseier, Allraum, Stalder, Grin et al. (2005, S. 73) bestätigt, dass Schüler das Ergänzungsfach Sport deutlich häufiger wählten als Schülerinnen. Da das ausserschulische quantitative Sportverhalten der jungen Frauen und Männern in der Deutschschweiz relativ ähnlich ist (Lamprecht et al., 2021, S. 31), wäre ohne zusätzliche Einflussfaktoren ein ausgewogeneres Wahlverhalten zu erwarten gewesen.

Die Analyse der Praxisinhalte des Ergänzungsfachs Sport zeigt auf, dass dem Sportinteresse von Schülern besser entsprochen wird als von Schülerinnen. Aus Sicht der jungen Frauen sind die Spielsportarten mit einem durchschnittlichen Anteil von 38 % an Unterrichtszeit massiv übergewichtet und die meisten gesundheitsorientierten Individualsportarten unterrepräsentiert. Die Konklusion dieser Analyse, dass die Schülerinnen einen erschwerten Zugang zum Ergänzungsfach Sport haben, deckt sich mit dem Fazit der Studie zum Zugang der Abiturientinnen und Abiturienten zum 4. Abiturfach Sport in Deutschland (Schweihofen & Menze-Sonneck 2010, S. 113-116).

Aufgrund der selektierenden Wirkung der Praxisinhalte des Ergänzungsfachs Sport konnten betroffene Schülerinnen weniger gut einen interessensbasierten Ausbildungsschwerpunkt setzen. Um einen chancengleichen Zugang der beiden Geschlechter zum Ergänzungsfach Sport zu ermöglichen, müssen die Praxisinhalte gleichermassen auf die Interessen beider Geschlechter ausgerichtet werden.



	

	Prof. Dr. André Gogoll


Sauvez ce document sous le nom : « No d’étudiant » (exemple : 99-999-999.doc)

